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Wien , vom z Ian . Se . K. K. Majestät haben
den Kaiser ! . Reichsgeneral Feldmarschall , Erzherzog
Carl K . H . auch züm Feldmarschall der österreichi¬
schen Heere ernannt . — Der Feldzeugmeister Prinz
Ferdinand von Würtemberg ist zum Kommandanten
und der Feldmarschall Lieutenant Fürst von Lichten¬
stein zum Vicekommandanten der hiesigen Residenz¬
stadt ernannt worden . Der Feldzeugmeister Freuherr
von Alvinzi hat das Präsidium bey der Hofkriegs-
kanzley erlMen . — Aus Krakau ist die Nachrichtein-
gegangen , daß die daselbst angekommene Grosfürstinn
Gemahlin« des Erzherzogs Palatinus sich unpäßlich
befinde , wodurch die Reise um einige - Tage verzögert
wurde. Bcyde Kaiser !. Majestäten sind entschlossen,
dem neuen Ehepaar entgegen zu reißen . Offizielle
Berichte aus Petersburg bestätigen wiederholt, daß die
rußischen Völker zuverläßig in Deutschland bleiben ,
diesen Winter zahlreiche Verstärkungen erhalten und
dann an der Fortsetzung des Kriegs Theil nehmen
werden . —

Das deutsche Reich und desselben allerhöchstesOber-
Haupt streiten dermalen mit angestrengten Kräften
um die Aufrcchthaltung der deutschen Reichöver-
fassung , welche bis diese Stunde von den Feinden
insbesondere so sehr gefährdet war —England , welchesin aller Rücksicht bcy dem vieljährigen Krieg Gewinn
zieht, sucht so viel wie möglich die deutsche Energiemit Geld zu unterstützen , denn wie eS heißt, sollen
8ooo Mainzer, ncmlich 4000 Mann regnlirter Trup¬
pe » und 4000 Mann Landmiliz in englischen Sold
genommen werden, auch von andern Subsidien-Unter-

handlungen zwischen England und den deutschen
Ständen ist die Rede .

Wien , vom 4 Jan . Die heutige Hofzeikung
enthält solgende Kriegsbegebenheiten : Nach Berich¬
ten des Gen . der Kavallerie von MelaS , aus dem
nun nach Turin verlegten Hauptquartier , vom 21 .
Dee. hat Gen. Graf von Klenau d. i4ten besagten
Monats , einen glücklich gerathnen Angriff auf die
feindliche Stellung am Berg Cornua und der dastgen
Gegend unternommen. Gedachter Berg und dessen
Verschanzungen wurden , nach einem hartnäckigen Ge¬
fecht , wobey das 2te Bannarbataillon und das neu
errichtete Brentanoische Iägerkorps sehr vortheilhaft
sich auszeichneten , glücklich erstiegen und der Feind
überall zum Weichen gebracht . Er setzte sich zwar
Abends bey Nervi, indem aber die Unsrigen bereits
auch des Bergs Taschler sich bemeistert und dadurch
den übrigen Truppen den erneuerten Angriff auf den
im Thal aufgestclltcn Feind erleichtert hatte» , so
ward dieser Angriff mir solchem Nachdruck unternom¬
men , daß der Feind mit grossem Verlust zurückgeschla¬
gen und gezwungen ward , mit Zurücklassung eines
Chef de Brigade , mehrerer Offiziers unk einiger iso
Mann , als Gefangne , unter das Geschütz von Genua
sich zu flüchten. Gen. Graf von Klenau rühmt sehr
die bey dieser Gelegenheit von denTruvven abermals
bewiesene Bravour , so wie die Einsicht und Ent¬
schlossenheit , womit ihre Anführer dabey zu Werk
giengen . — Wie der Gen . der Kavallerie von MelaS
unterm 2Z. meldet , ist an der ganzen Strecke der ge-
uuesischen Gebirge rin so häufiger Schnee gefallen ,
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ksß der Feind sich gezwungen sah , mehrere in den¬
selben noch besetzte Posten zu verlassen und den groß¬
en Thetl seiner Truppen gegen Nizza zurückzuschicken ,
indem. es ihm in dieser von allen Lebensmitteln ent¬
blößten Gegend und bey der gefährlichen Zufuhr zu
Meer , an der nothwendigen Subsistenz von Tag zu
Tag mehr gebricht , hingegen aus dem vorwärtigen
flachen Land ihm alle Gelegenheit abgeschnitten ist ,
irgend etwas zum Unterhalt seiner Truppen an sich
zu bringen.

Wim , vom 5 Jan . Die Abreise des Herrn
Grafen von Lehrbach von hier nach Augsburg ist
abermals verschoben worden. Dieser thätige Minister
ist gegenwärtig sehr beschäftigt.—Die rußijche Armee soll
früher wieder vorrücken, als man bisher angegeben
dar . — Man glaubt die rußische Armee werde künf¬
tiges Frühjahr den Feldzug an der Lahn gegen Mainz
eröffnen .

Rempten , vom 7 Jan . Aus dem Feldspital zu
Staufen gehen beinahe täglich Transporte von Kran¬
ken und Verwundeten hier durch in das Hauptseldspital
nach Füßen. Auch die sehr geschwächten Regimenter
Brechainville und Srrin kommen von Bregenz hier
durch , um nach Wien zu gehen und sich ergänzen zu
lassen . Sie werden auf Schlitten und Wägen größten-
theUS transportirt . Die Magazinsfuhren durch hiesige
Sradt meistens in Meel bestehend , dauern unausgesezt
fort , auch mehrere Ergänzungötruppen kommen von
Zeit zu Zeit hier durch , die an den Bodensee gehen.
Auch hier verbreiten sich die Gerüchte von einer nahen
Neutralität der Schweiz , welche in verschiedenen
Rücksichten für das Fruchtarme , sich hauptjächlich
vom Handel nährende Oberschwaben sehr erwünscht
wäre. ( Ein anderes Bataillon des gedachten Regiments
Brechainville ist eben so am zo. Dee . aus Ulm ab¬
gegangen . )

RöUn vom y Jan . Gestern Nachmittag ist der
Bürger Beurnonville , bevollmächtigter Minister der
Republik am Berliner Hof hier durchgekommen .

Sentg GeneraladMant bey der französischen Armee
in Holland und vorher Inspektor der Wegzoüesgefäüe
im Ruhrdepartement ist gestern hier auf Befehl des
Kriegsmintsterö arretirt , und vor den öffentlichen An¬
kläger gebracht worden . Er ist vieler Mahlversalionen
bey seiner ehemaligen Amtsführung beschuldigt . Einem
Verhaltsbefchl des Friedensrichters zufolge befindet
er sich gegenwärtig im Arresthaus.

Slockach , vom 9 Jan . Einige Regimenter mar-
schtren gegenwärtig von der Erzherzoglichen Armee
nach Italien . Diese erhält dagegen andere Verstär¬
kungen .

Stuttgardt vom rr Jan . Ein Blatt , in Nord -
dcurschland geschrieben, berechnet dk Komndlmonen ,die Frankreich aus den verschiedenen Landern vonEuropa während dieses Kriegs gezogen, auf folgendeArt : — Aus Besten , 4vo Millionen, aus Holland
zoo Millionen, aus Ittalien übcrzco Millionen, ausder Schweiz 8o Millionen aus DeutschlandMil .Also im Ganzen rz8o Millionen, und mit allem diesenMillionen war die zranzösische Armee niemals richtigbezahlt, und litt allezeit Mangel . Der Verfasser die¬
ser Schrift fragt hterbey : — wo ist dieser Haufenvon Millionen hingckommen ? — Die Finanzkammerin Paris hat sie nicht , der Schatz noch weniger , wo
sind sie ?

Parts , vom a Jan . Dle Proklamation der Kon¬
sum an die Bewohner der westlichen Departement«lautet also : „ Ein verruchter Krieg droht zum zwei¬tenmal die westlichen Departements in Brand zu
stecken. ES ist die Pflicht der ersten Obrigkeiten der
Republick , seine Fortschritte zu hemmen , ihn in sei¬
nem Mittelpunkt zu ersticken , aber sie wollen die We¬
ge der Ueberredung und der Gerechtigkeit erschöpfen ,
che sie Gewalt wirken lassen . Die Urheber dieser
Unruhen sind Verräther , die an England verkauft
sind , und Werkzeuge der Wuth dieser Macht , oder
Räuber , die in den bürgerlichen Svalmngen nur
Nahrung und Straflosigkeit für ihre Frevellhaien su-
chen. Solchen Menschen ist die Regierung weder
Schonung noch Kundmachung ihrer Grundsätze schul¬
dig . Ader ihre Kunstgriffe haben auch Bürger ver-
führt , die dem Vaterland rycuer sind , diesen ist man
Aufklärung und Wahrheit schuldig. Ungerechte Ge¬
setze sind erlassen und vollzogen worden , wtllkührltche
Handlungen haben die Sicherheit der Bürger und
dt « Freiheit der Gewissen gestört , überall trafen ge.
wagte Einschreibungen auf die Emigrantenlisten Bur¬
ger , welche weder ihr Vaterland , noch selbst ihr Haus
jemals verlassen hatten , kur; große Grundsätze gesell,
schaftltcher Ordnung wurden verletzt. Um diese Un .
gerechtigkeiten und Jrrthümer wieder gut zu mache»,
ist eine Regierung, auf die Grundlagen der Freiheit ,
der Gerechtigkeit , des repräsentativenSystems gegrün¬
det , ausgerufen und von der Nation anerkannt wor¬
den . Der standhafte Wille , so wie daü Interesse
und - er Ruhm der ersten Magistraten , welche sie
sich gegeben hat , wird seyn , allo Wunden Frankreichs
zu heilen , und dieser Wille ist bereits durch alle ihre
bisherigen Ackten garantirt . So ist das unglückliche
Gesetz der gezwungenen Anleihe , daö noch unglückli¬
chere in Rücksicht der Geiseln aufgehoben worden /
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ohne vorhergehendes Urtheil deportirte Personen sind

ihrem Vaterland und ihren Familien wicdergegcben
worden . Jeder Tag ist mit Handlungen der Gerech¬

tigkeit bezeichnet , jeder Tag wird fortan damit de .

zeichnet werden und der L - taalsrath arbeitet unab ,

läsig daran , die Verbesserung der schlechten Gesetze

porzubereiren , die öffentliche Kontributionen glückli¬

cher einzurichten . Noch Erklären die Konsuln , baß
die Freiheit der Gottesdienste durch die Konstitution
garanrirl ist , daß keine Obrigkeit ihr Abbruch chu n
kann , daß kein Mensch zu emem andern Menschen
sagen kann : Du wirst diesen oder jenen Gottesdienst
üben , du wirst ihn nur an diesem oder jenem Tag
üben . Das Gesetz vom n . Pramal , Jahr z , wel¬

ches den Bürgern den Gebrauch der gottesdienstlichen
Gebäude läßt , wird vollzogen werden . Alle Depar -
temente müssen dem Reich der allgemeinen Gesetze
gleich unterworfen scyn , immer aber werden die ersten
Obrigkeiten in denjenigen Dcparlcmenten , welche
größre Leiden erfahren haben , dem Ackerbau , den

Fabriken , dem Handel , ausgezeichnetere Theilnahme
und Sorgfalt erweisen Die Regierung wirb ver -

zeihen , die Reue wird Gnade vor ihr finden , die
Nachsicht wird vollkommen und unbedingt sehn , wer es
aber nach dieser Erklärung noch wagen würde , der
National - Souverauieräl zu widerstehen , auf diesen
werben ihre Streiche fallen Franzosen , die Ihr die
westlichen Departement «: bewohnt , sammelt Euch um
eine Verfassung , die den von ihr erschaffenen Obrig¬
keiten sowohl die Macht als die Pflicht , die Bürger
zu beschützen , crtheilr , die sie sowohl gegen die Unbe¬
ständigkeit als gegen die Unmäsigkeit der Gesetze schüzt .
Wer cs mit Frankreich gut meint , trenne sich von
den Menschen , die ihn auch itzt noch verleiten möch¬
ten , um ihn unter bas Elsen der Tyrannei ) ober un¬
ter dir Herrschaft deö Auslands zu liefern . Gute
Landbewohner , kehrt in Eure Hemrathcn zurück , und
nehmt Eure nützlichenArbeiten wieder vor , verwahrt
Euch vor den Einflüsterungen derer , welche Euch zur
fcudalischcn Knechtschaft zurückführen möchten . Wenn
es ohngeachtet . aller Maaeregcln , welche die Regie ,
rung genommen hat , noch Menschen gäbe , welche
den Bürgerkrieg hervorzurufen wagten , so bliebe den
ersten Obrigkeiten nur eine traurige , aber nothwen -
dige Pflicht übrig , sie durch Gewalt zu unterjochen .
Doch nein ! Alle werden nur Einem Gefühl , der
Vaterlandsliebe , Gehör geben . Die Diener eines
GOttes des Friedens werden die ersten Beförderer
der Versöhnung und der Eintracht seyn ; mögen siez »
den Herzen die Sprache reden , welche sie in der
Schule ihres Meisters lernten — mögen sie in diesen
Tempeln, die sich ihnen wieder öffnen , mit ihren Mit.

>
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bürgern das Sühnopfer bringen, für die Verbrechen
des Krrcgs , für das Blur , das er fliessen machte !
Der erste Konsul unterzeichnet : Buonaparte . «

Vorgestern haben Las Lribunat und der Gcietzge-
bungsrath ihre Sitzungen eröffnet . Die Kon,uln
halten , nachdem ihnen der Bewahrungs - Senat die
Protokolle von der Ernennung der Mitglieder dieser
beiden Gesetzgebungsstellen zugeschickt , d . 27 . Der .
folgende Botschaft an denselben erlassen : „ Die Kon ,
suln wünschen , daß allen Mitgliedern des Tribunals
und des Gesetzgebungsraths aller Parkheygeist fremd
fty und sie stey vereinigen wögen , um miteinander
zum Wohl der Rcpubuck zu wirken ; daß sic jeden
Haß , auS dem Zwistigkeiten und Revolutionen ent¬
sprungen sind , vergessen ; und daß die Ausfälle , die
einige Mitglieder derselben auf den gesellschaftlichen
Vertrag , den das sranz. Volk mit so vieler Billi -
gangs . Bezeugung angenommen hat , gethan haben ,
die letzte » scyn mögen . "

parw vom 5 Jan . Der Waffenstillstand und
hernach der Friede mit den Chouans, den man in
allen Blättern angekündigt hat, ist nicht so glücklich
erfolgt, wir man geglaubt hat . Es sind nur einige
Häupter der Verdenken , die in Unterhandlungen getrec-
ten sind, aber rm allgemeinen dauert die Revolte in
den westlichen Deparlementen noch immer- fort . In
Avranche , in Angers, in Blois nnd in andern große»
Gemeinden haben sich auch die ansehnlichsten Bürger
zu den Chouans geschlagen, weil man ihnen sagt,
daß sie durch den Frieden gewinnen , nämlich daß sie
v n Requisitionen und andern Abgaben befreit werden .
Wtrkltch haben sich die Vendeistcn seit dem Waffen-
stillstand vermehrt, und eben durch solche Unterhand¬
lungen hat man ihnen eine Art von BedcutenlM
gegeben, so daß sie sich rühmen, eine besondere Macht
oder Regierung vorzusiellen. Die Kolonne des Gra .
fen von Ruays war vor dem Waffenstillstand nur un¬
gefähr 200 Mann stark , nun ist sie auf 600 Mann
angewachsen .

Man weiß die Artikel noch nicht , welche in dem
Projekt zum Frieden mit den Vendeistcn enthalten
sind . Man behauptet nur , daß diese unruhigen Menschen
ihre Bischöffe und andere Geistliche wieder bekommen
werden .

Inzwischen ist die 6te und 79ste Halbbrigade und
das aiste Jägerregiment in die Weftdepartemente von
Paris abgegangen . Der Gen . Lefevre hat eine Rede
an die Soldaten gehalten , worinn er die Vendeisten
barbarische Horden nennt. Alles dies zeigt noch keinen
Frieden an.

Parts , vom 6 Jan . Es ist falsch, daß der Frie¬
de mit den Chouans unterzeichnet sey, im Gegen -
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iheil , man weiß zuverläßig , daß die Unterhandlungen
ganz abgebrochen sind . Schon am 2üstcn Dccember
sind die zwey Vendeisten - Häupter Bourmont und
d'Antichamp abgereißt . Sie haben sich hier prächtige
Uniformen machen lassen , die sie mitgenommen haben .

Es ist eine gewisse Thaksache , das der König von
Preußen durch seinen hier residirendcn Minister den
General Beurnoville wegen der Ernennung zum Bot¬
schafter am Berliner Hofe komplimentieren ließ.

Der erste Konsul hat den Bürger Bodard zum
Geschäftsträger bey der . Ligurischen Republick ange -
siellt .

Es ist nun entschieden, daß Buonaparte und Le-
brun in den Thuillerien und Cambaeeres auf dem
Platz Vendome da , wo vorhero cas Departement war ,
wohnen werden .

Bürger Barthelcmy wird hier morgen erwartet .
— Man wollte aus verschiedenen Umständen errachen ,
daß sich eine Opposition gegen die neue Ordnung der
Dinge bilde , aber die meisten Blätter versichern heute,
daß gar nicht daran zu denken sey und daß — viel¬
leicht in Ivo Jahren , jemand die wohlthätige und
milde Regierung gegen eine neue Revolution verwech¬
seln werde .

Die Konstitution ist nun ganz im Gange . Es ist
sonderbar , wie sich alles darein schickt , und wie man
so bald in die neue Ordnung gekommen ist. Man sollte
glauben , sie wäre schon seit 10 Jahren im Gang .

Grenoble vom 27 Der . Gestern brach die aus
Ler Schweiz hier angekommene und nach - Nizza beor¬
derte 2 Linien « Halbbrigade in eine förmliche Rebellion
erus. Sie halte amTage ihrer Ankunft ihrcnSold für 2 De¬
kaden erhalten , allein sie forderte den ganzen Rückstand
und weigerte sich weiter zu marschieren . Man schlug
die Trommel zum Marsch von 7 Uhr Mor¬
gens bis 5 Uhr Abends , die Mannschaft blieb aber
unbeweglich unter den Waffen . Versprechungen und
Drohungen halsen nichts Die Soldaten wurden im¬
mer hitziger, auf die Drohung mit Kanonen erwiedcr -
ren sie , daß sie solche besser als jemand kennten , und
daß sie sie kommen sehen wollten DieOffiziere thaten ih¬
nen alle mögliche Vorstellungen , die Soldaten hielten
ihnen die Bajonnette vor , sie höhnten und stieffen so.
gar einige. General Ferino wandte allen Ernst an ,
« ber es war alles vergeblich, und man ward wohl
nicht wenig bange , da sie sich nach und nach in die
Weinhäuser verbreiteten . Endlich um 5 Uhr Abends ,
nachdem man ihnen den Sold von 7 Dekaden bezahlt
hatte , wurden sie besänftigt , und willigten zum Ab¬
marsch . ( Ad . N . Z .)

Italien .
Mayland vom zr Dec . Ungeachtet der größte

Lheil der Armee bereits die Kantvnierungsquartiere

bezogen hat , so scheint doch Gen . Melas die Kriegs ,
operationcn auch im Winter fortsetzen zu wollen ,und seinen Plan in Rücksicht auf die Eroberung von
Genua verändert ; u haben , indem er neue Truppen
gegen die Bocchetta abgeschickt hat , um dieselbe zuerobern . Die Festungen Fcnestrellcs uud Gavi sind ein¬
geschlossen und dürften vor Hunger fallen , indem siemir keinen Lebensmitteln versehen sind .

Preußen .
Berlin , vom z Ja » . Unter der weisen , und

toleranten Regierung unsers Königs werden die jüdi -
fthen Unterthanen , vorzüglich in den deutschenStaa¬
ten , immer aufgeklärter . Sie sehen das Lästige und
Zwecklose der Gesetze des Talmuds ein , sie essen und
mnken — wie andere Menschenkinder , und — befin¬
den sich wohl dabey . —

Hier ist folgendes Buch : Charlotte Sampson , oder
Geschichte eines jüdischen Hausvaters , der mit seiner
Familie dem Glauben seiner Vater entsagte , heraus ,
gekommen. Diese sehr interessante Lektüre enthält
die eben so anziehende , als merkwürdige Geschichte
einer edlen jüdischen Familie in Berlin , deren Haus -
vater einer von den bekannten jüdischen Sendschrelberu
war . Nichts kann rührender scyn , als die Erzäh¬
lung der befragten Entsagung .

Holland .
Haag , vom 7 Jan . Die großen Veränderun¬

gen , die wir hier nach dem Muster von Paris erwar¬
ten , sind noch nicht geschehen. Morgen erwarten
wir den französischen Minister Semonmlle und den
französischen General Augereau , dessen Ernennung bey
uns einige Uuruhe erregte , den Jakobinern aber aus¬
serordentlich gefällt . — Vermuthlich wird über die
Regierungsform diskutirt ; viele Höfe sollen ihren
Einfluß auch beylegcn wollen . Bürger Otto ist noch
hier , man sagt , er habe besondere Instruktionen von
einem Hofe , mit welchem die Republik Frankreich
im guten Einvcrständniß steht.

Schweiz .
Vom Bodensee , vom ü Jan . Der tapfere un¬

ternehmende Obristlieutenant Williams vermehrt die
Zahl seiner bewaffneten Schiffen auf dem Bodeniee
noch immer . Von Zeit zu Zeit macht er mir einem
Thril seiner Flottille von Bregenz aus Slmfzüge auf
dem Boden,ce . Dieser Tagen nahm er auf der
Schweitzcrseite ein grosses beladenes Fahrzeug pLädi)
weg.

Ankündigung .
Carlsruhe . Es sind 2 braune Hollsteiner Kutschen-

Pferde nebst einer 4 sitzigcn Halvschaiße einzeln , oder
zusammen zu verkaufen . Das Nähere ist im Zet -

tmiHs « Comptoir zu erfahren . -
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